
Stellungnahme zum Volkstrauertag 

in Könen 2024 

Es ist dem Redner zuzustimmen: 

Weil die Zeitzeugen verstummten, 

sollte heute an die Opfer von Krieg 

und Gewaltherrschaft erinnert 

werden. Dazu sei der Gedenktag 

da, damit an beide erinnert wird. 

Zahlen, die noch heute er-

schrecken, werden genannt.  

Es gab in Könen 217 Männer, die im 

Zweiten Weltkrieg Soldaten waren. 

Von diesen starben 50 und weitere 

20 gelten als vermisst. Wobei 

niemand schon lange nicht mehr 

glaubt, dass noch einer von ihnen 

überlebte. Es starben also 70 junge 

Männer aus Könen in diesem Krieg. 

Menschen, die gerne leben wollten. 

Es ist gut, dass an sie erinnert wird, 

damit ihre Existenz nicht vergessen 

ist und wir das schätzen lernen, was 

in vielen Jahrzehnten aufgebaut 

wurde. Viele kennen es nicht 

anders. 

Es fällt auf, dass an diesem 

Gedenktag der Gemeinde Könen nicht an die 45 jüdischen Opfer aus Könen erinnert wurde. 

Sie waren Opfer der Gewaltherrschaft, die doch an diesem Tag ebenfalls genannt werden 

sollen. Sie waren nicht als Soldaten eingesetzt, sondern sie wurden gezielt vom damaligen 

Staat, dem Nazi-Regime, aus rassistischen Gründen getötet. Dem ging die staatliche 

Ausgrenzung, Entrechtung, Vertreibung und Beraubung der jüdischen Bürgern voraus. Sie 

wollten alle genauso gerne leben. 

Es handelt sich um denselben deutschen Staat, der einen zweifelhaften, verlustreichen Krieg 

führte und jüdische Menschen umbrachte. Die jüdischen Toten sind es ebenso wert erinnert 

zu werden. Ihre Namen sind schon seit Jahrzehnten im Ort bekannt. Warum fällt es so 

schwer, ihrer heute zu gedenken? 

Obiger Text war in der Konzer Rundschau am 22.11.2024, S. 6, veröffentlicht. 
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